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Die Stadtteilkonzepte in der Stadtgemeinde Bremen stellen einen Baustein für die fachliche 
und inhaltliche Planung sowie Schwerpunktsetzung für das vielfältige Arbeitsfeld der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit dar. Als Element der Qualitätsentwicklung lassen sie die Ergebnisse, 
Bewertungen und Einschätzungen der Expert:innen vor Ort zusammenkommen, um darauf 
aufbauend Entwicklungsziele für die Angebotsstruktur festzuschreiben. Sowohl die laufenden 
Beratungsprozesse in den Stadtteilen als auch die Ergebnisse der Qualitätsdialoge sind 
Grundlage für die Maßnahmeplanung. 

Statistische Grundlagen und Bedarfsermittlung 

Bevölkerungsentwicklung und -prognose 

Ausgangslage der Angebotsplanung für die Offene Kinder- und Jugendarbeit sind die jungen 
Menschen der Stadtgemeinde Bremen. In Bezug auf Angebote nach § 11 SGB VIII unterteilen 
sich diese in eine Haupt- (12 bis unter 18 Jahre) und eine erweiterte, planungsrelevante Ziel-
gruppe (6 bis unter 21 Jahre).1  

 

                                                           
1 SJIS 2014: Rahmenkonzept für die offene Jugendarbeit in der Stadtgemeinde Bremen. S.: 39 
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In Bezug auf die Planung zukünftiger Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, aber 
auch die inhaltliche Ausrichtung von Schwerpunkten bereits bestehender Angebote, ist die 
prognostizierte Entwicklung der Jugendeinwohner:innenzahlen der einzelnen Planungsge-
biete eine zu berücksichtigende Grundlage.  

Dabei ist anzumerken, dass die durch das Statistische Landesamt Bremen veröffentlichten 
Bevölkerungsprognosen keine sicheren Voraussagen treffen, sondern vielmehr den Versuch 
unternehmen, unter Berücksichtigung einer Vielzahl von Faktoren, Hypothesen über zukünf-
tige und damit unsichere Entwicklungen aufzustellen.2 Entwicklungen in- und natürlich auch 
außerhalb des Bundeslandes Bremen und der Bundesrepublik Deutschland haben dabei ei-
nen Einfluss, welcher nicht sicher prognostiziert werden kann, weswegen die im Folgenden 
dargestellten Vorausberechnungen als mögliche Richtwerte für die Angebotsplanung gele-
sen werden müssen. 
  

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
2 Siehe für eine detaillierte Darstellung der Modalitäten der Bevölkerungsvorausberechnung exemplarisch: 
https://www.rathaus.bremen.de/sixcms/media.php/13/top%204_20230228_Aktualisierungs_Bevoelkerungsvo-
rausberechnung.pdf  
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Soziale Lagen  

Auch wenn Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit allen jungen Menschen in ange-
messenem, damit bestimmungsbedürftigem, Umfang zur Verfügung zu stellen sind, ist ein 
Grundsatz der Planung von Angeboten nach § 11 SGB VIII die Berücksichtigung unter-
schiedlicher sozialer Lagen gemäß Rahmenkonzept der offenen Jugendarbeit.3 Daher wird 
der Darstellung der zurückliegenden und prognostizierten Bevölkerungsentwicklung eine 
Auswahl sozialstatistischer Daten angehängt.  

 

 

                                                           
3 SJIS 2014: Rahmenkonzept für die offene Jugendarbeit in der Stadtgemeinde Bremen. S.: 6f 
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Die Offene Kinder- und Jugendarbeit stellt einen eigenen und von schulischen Institutionen 
abgegrenzten informellen Bildungsraum zur Verfügung. Nichtsdestotrotz sind besonders 
schulische Bildung und zertifizierte Bildungsabschlüsse nicht zu unterschätzende Weichen-
stellungen und Zugänge zu Teilhabemöglichkeiten auf unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Ebenen. Daher werden zwei mögliche Indikatoren folgend dargestellt.4 

 

 

 

                                                           
4 Siehe weiterführend: SJIS 2021: Lebenslage im Land Bremen. 3. Bericht des Senats der Freien Hansestadt Bre-
men. S. 93ff 
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Die statistische Kategorie Migrationshintergrund wird verschiedentlich gebraucht und um-
fasst eine heterogene Gruppe an Menschen. Dementsprechend dürfen keine vereinfachten 
kausalen Zusammenhänge auf Grundlage dieses statistischen Merkmals konstruiert werden. 
Allerdings sollte auch nicht unterschlagen werden, dass Menschen mit Migrationshintergrund 
(wobei zu differenzieren ist) mit statistisch ausweisbar anderen Rahmenbedingungen in Be-
zug auf Zugänge zu Teilhabemöglichkeiten konfrontiert sind.  
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Die durch das Monitoring Soziale Stadtentwicklung errechneten Sozialindizes stellen ein Ver-
gleichsmaß dar, anhand dessen die sozialen Lagen in den Bremer Ortsteilen in Beziehung 
zueinander gesetzt werden können. Die standardisierte Zusammenfassung verschiedener 
sozialstatistischer Merkmale erlaubt dabei den Vergleich der sozialen Lagen innerhalb der 
Stadtgemeinde. Sie verdeutlichen die Kumulation und räumliche Konzentration sozialer 
Problemlagen. Da die Ortsteilindizes zur Berechnung der Mittelverteilung der Offenen Kin-
der- und Jugendarbeit herangezogen werden und damit Bestandteil der Ausgangssituation 
der Planung sind, werden sie an dieser Stelle ebenfalls abgebildet.5 

 

                                                           
5 Siehe für eine detaillierte Auseinandersetzung mit den Sozialindikatoren in Bezug auf die Offene Kinder- und 
Jugendarbeit in Bremen exemplarisch: SJIS 2022: Jugendbericht der Stadtgemeinde Bremen 2022. S. 120ff oder 
auch das SJIS 2014: Rahmenkonzept der offenen Jugendarbeit in der Stadtgemeinde Bremen. Siehe außerdem 
exemplarisch SJIS 2021: Lebenslage im Land Bremen. 3. Bericht des Senats der Freien Hansestadt Bremen. S. 
35ff 

Sozialindizes in der Stadtgemeinde Bremen
Stand: 2020

Legende

Sozialindizes

-2,20 - -2,00

-1,99 - -1,50

-1,49 - -1,00

-0,99 - -0,50

-0,49 - 0,00

0,01 - 0,50

0,51 - 1,00

1,01 - 1,50

1,51 - 2,00

Eigene Darstellung nach Daten des Monitorings Soziale Stadtentwicklung



 

10 

 

Fachliche, lebensweltliche und sozialräumliche Bewertung - Bedarfsermittlung 

Geht man vom Wert der Neustadt als Stadtteil im Sozialindex aus, kann der Eindruck ent-
stehen, dass die Bedarfe der Kinder und Jugendliche in der Neustadt eher geringer sind 
als in anderen, stärker benachteiligten Stadtteilen. Betrachtet man jedoch einerseits die 
Ortsteile der Neustadt genauer und wirft andererseits einen Blick in die einzelnen Einrich-
tungen, so sieht die tatsächliche Bedarfslage anders aus. 

Innerhalb der Neustadt gibt es ein Gefälle beim Blick auf soziale Benachteiligung. Der 
zentrale Bereich der Neustadt -wie den Sozialdaten dieses Konzeptes zu entnehmen ist- 
steht vergleichsweise gut dar bezüglich der soziale Struktur. Anders sieht dies an den 
Rändern des Stadtteils aus, insbesondere im Hohentor und in Huckelriede (der Ortsteil 
Neuenland mit der stärksten Benachteiligung ist ein sehr kleiner Ortsteil mit nur sehr weni-
gen Kindern und Jugendlichen). Beide genannten Ortsteile liegen im Anteil gewichteter Ju-
gendlicher in der Bedarfsskala weit vorne, werden aber aufgrund der Historie in der Neu-
stadt bisher nur wenig bedacht bei der Verteilung des Stadtteilbudgets. Hinzu kommt im 
Hohentor die Problematik, dass es keine verfügbaren geeigneten Räumlichkeiten für An-
gebote gibt. In den vergangenen Jahren ist ein Versuch in den Räumlichkeiten der Hohen-
torsgemeinde gescheitert, so gibt es aktuell lediglich ein kleines kooperatives Projekt von 
SoFa e.V. und den Gewitterziegen. Darüber hinaus zeigt der Blick in die Einrichtungen -
auf der Basis der Qualitätsdialoge und Besuchen in den Einrichtungen-, dass auch die Ein-
richtungen in der zentralen Neustadt gut frequentiert sind, auch hier besteht ein deutlicher 
Bedarf bei den Kindern und Jugendlichen. All den bestehenden Bedarfen der Kinder und 
Jugendlichen in der Neustadt gerecht zu werden, ist die Schlüsselfrage bei der zukünftigen 
Gestaltung von OKJA im Stadtteil vor dem Hintergrund eines engen Stadtteilbudgets. 

Aus den Qualitätsdialogen aus dem Jahr 2022 heraus ergeben sich eine Reihe an von den 
Einrichtungen formulierte konkrete Bedarfe der Kinder und Jugendlichen. Insbesondere 
die Corona-Pandemie hat deutliche Spuren bei den Besucher:innen hinterlassen, psychi-
sche Belastungen treten häufiger auf, deutlich ist auch ein Bewegungsdefizit bei den Kin-
dern und Jugendlichen auszumachen. So standen und stehen nach der Wiedereröffnung 
der Einrichtungen nach der Pandemie vor allem Bewegungsangebote auf der Liste, aber 
auch verstärkt medienpädagogische Angebote, da während der Pandemie der Umgang 
der Kinder und Jugendlichen mit Medien und deren Nutzung deutlich schwieriger gewor-
den ist. Von den Einrichtungen wird zudem berichtet, dass die Besucher:innen jetzt einen 
deutlich höheren Beratungsbedarf in allen Lebensbereichen aufweisen, der vor dem Hin-
tergrund knapper personeller Ressourcen nur schwer aufzufangen ist. Ebenfalls beobach-
ten die Einrichtungen, dass durch die Pandemie die Mobilität der Kinder und Jugendlichen 
nachgelassen hat, hier wird der Bedarf von verstärkter Mobilitätsförderung gesehen. 

Weiterer Bedarf besteht auf verschiedenen Ebenen im Bereich der Partizipation. Zwar be-
stehen in allen Einrichtungen bereits Formen der Partizipation, aber hier besteht noch Be-
darf der Vertiefung. Bedarf besteht auch an einem stadtteilweiten Jugendbeteiligungstag, 
welcher nicht ausschließlich über It`s Learning (Schule) umgesetzt werden soll, sondern 
das weitreichende Trägernetzwerk involviert. Darüber hinaus äußern in verschiedenen 
Einrichtungen Kinder und Jugendliche den Wunsch, die JuLeiCa-Schulung zu absolvieren, 
um sich dann auch ehrenamtlich zu engagieren, in der eigene Einrichtung, aber auch dar-
über hinaus. So haben verschiedene Jugendliche die Bereitschaft signalisiert, sich an der 
Wiedergründung eines Jugendbeirates zu beteiligen, um auch im politischen Rahmen im 
Stadtteil für ihre Interessen und Wünsche eintreten zu können. 

Hoch bleibt auch weiterhin bei vielen Kindern und Jugendlichen der Bedarf nach Ferien-
fahrten, da es viele gibt, deren Familien sich keine Urlaube mehr leisten können. Diesem 
Bedarf wollen die Einrichtungen auch weiterhin gerecht werden. 
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Bestandsaufnahme 

 

Ergänzend zur kartographischen Darstellung der Angebotslandschaft im Stadtteil, findet sich 
im Anhang eine stadtweite Darstellung der Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit.  
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Die vorstehende Karte des Stadtteils enthält die Angebote der Offenen Kinder- und Jugend-
arbeit, welche anhand der Antragsangaben räumlich verortet werden konnten. Dies trifft un-
ter Umständen nicht auf alle im Jahr 2023 vorgehaltenen Angebote zu. Daher bietet die fol-
gende Tabelle eine weitere Übersicht.  

 

Weiterhin wird der aus der Antragslage 2023 auswertbare Personaleinsatz dargestellt. Diffe-
renziert wird dabei zwischen als hauptberuflich beantragten Personalstunden und weiteren 
Beschäftigungsverhältnissen. Ehrenamtliche und Tätigkeiten im Rahmen von Freiwilligen-
diensten wurden aufgrund von möglichen Verzerrungen nicht berücksichtigt.  
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Die dargestellten Öffnungszeiten beruhen auf Antragsangaben, soweit diese ausgewertet 
werden konnten. Etwaige unregelmäßige Aktionen, Ausflüge o.ä. können dementsprechend 
nicht abgebildet werden.6 

Abschließend wird die zurückliegende Mittelentwicklung im Stadtteil ausgewiesen. Über die 
zukünftigen Modalitäten der Finanzierung kann vor dem Hintergrund des noch ausstehenden 
Jugendhilfeausschussbeschlusses keine Aussage getroffen werden. Ebenfalls abzuwarten 
bleibt die Festlegung der Haushaltseckwerte für das Arbeitsfeld der stadtteilbezogenen Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit.  

                                                           
6 Auf Grundlage einer Gegenüberstellung von Angaben der Antragslage 2023 und Angaben zu Öffnungs- und 

Angebotszeiten auf den Internetpräsenzen der freien Trägerschaft (Recherchezeitpunkt: 2. Quartal 2023) muss 

eine nicht unbeträchtliche Menge an Fällen ausgewiesen werden, in denen die Angaben nicht übereinstimmen. 

Aussagen darüber, welche Angabe Aktualität beanspruchen kann, können im Einzelfall nicht gesichert getroffen 

werden.  
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Die folgende Darstellung bildet sowohl die Entwicklung der Gesamtmittel im Stadtteil ab, als 
auch die Entwicklung der Mittel für die stadtteilbezogene Offene Kinder- und Jugendarbeit 
pro jungem Menschen (vermerkt in den jeweiligen Balken). 
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Fachliche, lebensweltliche und sozialräumliche Bewertung - Bestandsaufnahme 

Wie aus den statistischen Daten hervorgeht, ist die Neustadt in der Gesamtheit nach dem 
Sozialindex gut aufgestellt. Allerdings sind die Ortsteile doch sehr heterogen, insbeson-
dere die Ränder Hohentor, Huckelriede und Neuenland -welcher aufgrund seiner sehr 
niedrigen Anzahl an Kindern und Jugendlichen eine relativ niedrige Relevanz hat- sind im 
Gegensatz zu den zentralen Ortsteilen sozial benachteiligt. Die Struktur der offenen Kin-
der- & Jugendarbeit in der Neustadt ist in wesentlichen Teilen historisch gewachsen, was 
bedeutet, dass die Mehrzahl der Einrichtungen in den sozial bessergestellten zentralen 
Ortsteilen beheimatet ist, insbesondere die beiden früheren städtischen Einrichtungen im 
Buntentor und in der Gartenstadt-Süd. Betrachtet man die statistischen Werte ergibt sich 
damit eine ungerechte Verteilung für die genannten Ränder.  

Die Offene Kinder- & Jugendarbeit in der Neustadt ist dadurch geprägt, dass sie mit den 
beiden ehemals städtischen Freizis Buntentor (SoFa e.V.) und Neustadt (DRK), sowie den 
Gewitterziegen e.V. drei große Einrichtungen hat. Darüber hinaus gibt es einen kleinen Ju-
gendraum in Huckelriede und ein Projektangebot in geringem Umfang im Hohentor. Auf-
grund der drei großen Einrichtungen ist die Offene Kinder- & Jugendarbeit wesentlich auf 
diese Einrichtungen konzentriert, da sie den Großteil des Stadtteilbudgets binden. 

Die beiden genannten Freizis haben im Schwerpunkt ihrer Arbeit die klassische Offene 
Tür-Arbeit mit den entsprechenden Angeboten im Bereich der Freizeitgestaltung. Beide 
bieten Raum für sportliche Betätigungen, aber auch für musikalische Interessen. Zudem 
halten beide in einer größeren Anzahl von Räumen typische niedrigschwellige Angebote 
für die Kinder und Jugendlichen, wie Tischtennisplatte, Kicker oder Billardtisch, vor, es be-
steht aber auch die Möglichkeit einfach nur zu chillen. Über die niedrigschwelligen Ange-
bote hinaus gibt es immer wieder konkrete Angebote, wie z.B. das Rap-Projekt im Freizi 
Buntentor, und auch Ausflüge und Ferienprogramme. Im Freizi Buntentor gibt es zudem 
traditionell starke Partizipationsmodelle für die Jugendlichen, die mit einer entsprechenden 
JuLeiCa-Ausbildung auch in Eigenregie die Einrichtung nutzen können. Im Freizi Bunten-
tor gibt es das über das Bildungsressort finanzierte Lücke-Projekt, welches eher einen 
Hortcharakter hat. Im gibt es als Besonderheit eine große Turnhalle, zudem einen Mäd-
chentag mit Mädchenraum und ein Nachhaltigkeitsprojekt in Kooperation mit dem Bremer 
Jugendring. In beiden Freizis gibt es in unterschiedlicher Form auch Selbstöffnungen. 

Eine besondere Rolle nimmt das Projekt der Gewitterziegen e.V. ein, welches ebenfalls in 
der zentralen Neustadt im Buntentor angesiedelt ist, weil es sich um ein Projekt für Mäd-
chen und junge Frauen handelt. Im Zuge der gesellschaftlichen Entwicklungen hat sich 
das Projekt darüber hinaus auch explizit für junge Menschen geöffnet, die ihr Geschlecht 
jenseits der beiden klassischen Geschlechter verorten. Auch die Gewitterziegen haben zu 
einem großen Teil Offene Tür-Arbeit für die Mädchen und jungen Frauen, jedoch finden 
hier auch in größerem Umfang konkrete Projekte in den verschiedensten Interessenberei-
chen der Mädchen statt. Hierzu gehören u.a. Wendokurse und andere sportliche Ange-
bote, der große Bereich der Medienpädagogik, aber auch Ausflüge und Ferienfahrten bis 
hin zu den schon traditionellen internationalen Jugendaustauschen. 

Die jüngste Einrichtung in der Neustadt ist der Jugendraum Huckelriede, betrieben von der 
Circusschule Jokes, die ebenfalls auf dem Kaisencampus ihren großen Zeltplatz hat. Aktu-
ell wird die Wilhelm-Kaisen-Oberschule großflächig umgebaut, womit der Jugendraum der-
zeit nur in Ausweichräumen des LSB stattfinden kann, wobei die Lage sehr ungünstig ist. 
Nach der Fertigstellung des Umbaus der Schule gibt es dann wieder eigene Räumlichkei-
ten. Auch der Jugendraum ist grundsätzlich ein niedrigschwelliges, offenes Angebot, ins-
besondere für die Kinder und Jugendlichen aus Huckelriede, wird aber auch vielfach von 
Schüler:innen der Schule genutzt, die auch z.B. aus Obervieland kommen. Ebenfalls gibt 
es auch hier konkrete Gruppenangebote, die oftmals aufgrund der Ausrichtung von Jokes 
auch viel mit Bewegung oder Zirkusangeboten zu tun haben. 
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Im zweiten sozial benachteiligten Gebiet der Neustadt, dem Hohentor, gibt es unterdurch-
schnittlich wenige Angebote, was im wesentliche am Raummangel in diesem kleinen Orts-
teil liegt. Seit mehreren Jahren gibt es aber in Kooperation von den Gewitterziegen e.V. 
und SoFa e.V. zwei Gruppenangebote für die Kinder und Jugendlichen. 

Der Martinsclub hat im Stadtteil Neustadt seine Zentrale und erhält deshalb für seine ge-
samtbremischen Angebote sein Budget über den Stadtteil als Zentralitätsbonus. Vom 
Zentrum am Buntentorsteinweg aus finden die unterschiedlichsten Angebote statt, dabei 
gibt es auch eine ganze Reihe an kooperativen, inklusiven Projekten in Zusammenarbeit 
mit den anderen Trägern der Kinder- & Jugendarbeit in den Bereichen Sport & Bewegung 
oder gemeinsamen Ferienprogrammen. 

Über die aus OKJA-Mitteln geförderten Projekte hinaus gibt es noch weitere Projekte im 
Bereich der Kinder- & Jugendarbeit: So ist VaJa e.V. als Träger des Streetworks im Be-
reich Jugendliche in den verschiedenen Ortsteilen der Neustadt aktiv, sowohl mit Einzel-
fallarbeit als vor allem auch mit Cliquenbetreuung. Ein Schwerpunkt liegt hier im Bereich 
Huckelriede. Neben Streetwork gibt es aber auch hier eine Reihe an Ausflügen oder Feri-
enfahrten. 

In der Vereinigten Kirchengemeinde Neustadt mit Sitz in der Gemeinde Zion ist die „Rote 
Zitadelle“ angesiedelt. Die ebenfalls offene Jugendarbeit wird finanziell von der Kirche sel-
ber getragen. Neben offenen Abenden findet hier vor allem künstlerische Arbeit in Form 
von Theater- und Filmprojekten statt. In der Tradition verbandlicher Jugendarbeit wird hier 
großen Wert auf die Beteiligung Ehrenamtlicher gelegt. 

Betrachtet man einige grundsätzliche Kategorien bezügliche der Besucher:innen der Ein-
richtungen und Projekte, so ist aufgrund der Qualitätsdialoge aus dem Jahr 2022 festzu-
halten, dass das Altersspektrum der erreichten Kinder und Jugendlichen von 8 Jahren bis 
hin zu 20 Jahren reicht, also entsprechend breit gefächert und durchaus in den Einrichtun-
gen unterschiedlich ist. Betrachtet man die klassische Geschlechterverteilung, so sind 
über alle Einrichtungen zusammen die männlichen Besucher mit 2/3 aller Besucher:innen 
deutlich in der Mehrheit. Mit den Gewitterziegen und zusätzlichen einzelnen Angeboten für 
Mädchen und junge Frauen in den anderen Einrichtungen gibt es jedoch eine größere An-
zahl an Angeboten für Besucherinnen. In allen Einrichtungen in der Neustadt dominieren -
entsprechend auch den Beobachtungen in anderen Stadtteilen- die Kinder und Jugendli-
chen mit Migrationshintergrund, zum Teil bis zu 90% der Besucher:innen. 
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Maßnahmeplanung 

Aus den Qualitätsdialogen aus dem Jahr 2022 geht hervor, dass alle Einrichtungen der Of-
fenen Kinder und Jugendarbeit in der Neustadt von den Kindern und Jugendlichen fre-
quentiert werden und somit erhalten werden müssen, trotz eines engen finanziellen Rah-
mens im Stadtteilbudget. Betrachtet man die in diesem Konzept dargestellten statistischen 
Daten, so fällt insbesondere auf, dass die Ortsteile Hohentor sowie Huckelriede einen 
schlechten Sozialindex aufweisen. Deswegen wären Angebote in diesen Ortsteilen wün-
schenswert. Derzeit gibt es in der zentralen Neustadt ein Ballungsgebiet von Angeboten 
der offenen Kinder-und Jugendarbeit. Deswegen sollten in den nächsten Jahren die be-
nachteiligten Ortsteile Hohentor sowie Huckelriede stärker in den Fokus genommen wer-
den.  

Die Besucher:innen der Einrichtungen wünschen eine Ausweitung der Öffnungszeiten. Ins-
besondere werden dabei auch entsprechende Angebote an den Wochenenden ge-
wünscht. 

Die langen Einschränkungen bzw. Herausforderungen der Kinder und Jugendlichen in der 
Zeit der Corona-Pandemie haben intensive Folgen hinterlassen: Vermehrt zeigen sie psy-
chische Auffälligkeiten, aber auch physisch im Bereich von Bewegung und Mobilität treten 
Defizite auf. Sinnvoll sind deswegen Bewegungsangebote, die Förderung von und Teil-
habe an Mobilität und die Ausweitung von individuellen Beratungsangeboten, da die Ju-
gendliche mittlerweile seit mehreren Jahren immer intensiver auch den Austausch zu ihren 
Problemen suchen. 

In der Neustadt ist geschlechtergerechtes Arbeiten schon lange verankert, in erster Linie 
durch das Mädchenprojekt der Gewitterziegen e.V., aber auch durch spezielle Mädchen-
angebote in den anderen Einrichtungen. Diese Angebote sollen noch weiter ausgebaut 
werden. Im Zeichen einer sich wandelnden Gesellschaft nimmt auch der Bedarf an Ange-
boten im Bereich LGBTQ zu, hier sollen konkrete Angebote entstehen.  

Die Jugendeinrichtungen in der Neustadt haben eine lange Tradition im Bereich der Selb-
stöffnung durch in der JuLeiCa ausgebildete Jugendliche. Nachdem dieser Bereich in der 
Pandemiezeit kaum stattgefunden hat, hat sich dies wieder geändert und soll auf Wunsch 
der Jugendlichen auch noch weiter ausgebaut werden. Ebenfalls gibt es in der Neustadt 
auch eine Tradition, dass Jugendliche in politischen Gremien für ihre eigenen Interessen 
eintreten. Aktuell gibt es nun wieder einige Jugendliche, die gerne wieder einen Jugend-
beirat ins Leben rufen wollen, diese sollen darin in Kooperation mit dem Beirat Neustadt 
unterstützt und gefördert werden. Die genannten Themen sind Teilbereiche des Feldes 
„Demokratiebildung“. Hier wird insgesamt ein großer Bedarf wahrgenommen, nicht nur in 
Form von demokratischer Beteiligung, sondern auch in der Vermittlung von Haltungen in 
den Bereichen Anti-Rassismus und dem Umgang mit queeren Menschen.  

Letztmalig hat es im Jahr 2016/17 eine Jugendbeteiligung im Stadtteil gegeben, an der 
sich alle Kinder und Jugendlichen im Stadtteil beteiligen konnten. In der Schnelllebigkeit 
der heutigen Gesellschaft liegt diese damit bereits lange zurück und zur Erfassung der Be-
darfe der aktuellen Jahrgänge soll es im kommenden Jahr wieder eine stadtteilweite Ju-
gendbeteiligung geben. Die Planung zu Methode und Umfang soll zeitnah beginnen. 

Ein großes Thema in den Einrichtungen ist auch das Gelingen der Übergänge von der 
Schule in den Beruf bzw. die Ausbildung oder das Studium. Hier äußern Jugendliche im-
mer wieder Bedarfe in der Unterstützung bei Bewerbungen, es werden größere Defizite 
festgestellt. Deshalb ist es sinnvoll, hier stärker Unterstützung für die Jugendlichen anzu-
bieten. 

Für eine gelingende Arbeit an den zuvor genannten Themen und Bedarfen benötigen die 
Einrichtungen aber auch entsprechende Rahmenbedingungen: Es sollen vermehrt in den 
nächsten Jahren auch wieder Anerkennungspraktikant:innen oder/und dual Studierende 
im Stadtteil ausgebildet werden. 
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Anhang: Angebotslandschaft der Offenen Kinder- und Jugendarbeit – Bremen (Stadt) 
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